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Illegale Downhillstrecken und Raser im Fokus
UMWELTAUSSCHUSS Grüne fordern Stilllegung der wilden Trails, FDP kritisiert Pläne für nächtliches Tempolimit / „Vorlage kommt noch“

WIESBADEN. Über die offizielle
Downhill-Strecke im Wiesbade-
ner Stadtwald freute sich der
umweltpolitische Sprecher der
Grünen-Fraktion, Claus-Peter
Große: Die werde ja „sehr gut
angenommen“, sagte er im Um-
weltausschuss. Der Wermuts-
tropfen: Offensichtlich werde
nun Wiesbaden zum „Mekka
der Downhiller“ und diese zeig-
ten sich nicht alleine zufrieden
mit dem legalen Angebot. Statt
der gewünschten Entlastung
des Stadtwaldes kämen nun
weitere illegale Strecken hinzu.
Ein „Schuss in den Ofen“, was
das Ruhebedürfnis für Mensch
und Tier im Wald betreffe, sagte
Große.
Die Grünen brachten einen

Antrag ein, dass der Magistrat
berichten solle, wie viele illega-
le MTB-Strecken bekannt seien,
wie viele davon neu und welche

Maßnahmen ergriffen würden
beziehungsweise in Zukunft er-
griffen werden, um die illegalen
Strecken zu unterbinden.
Gleichzeitig wolle man mit dem
Verein Gravity Pilots weiter in
engem Kontakt bleiben, um so
auch die Szene zu erreichen.

Tempo 30 statt 50 wie
„halbierter Verkehr“

Die Pläne für ein innerstädti-
sches Tempo 30 an Hauptver-
kehrsachsen treiben die FDP-
Fraktion um. Der umweltpoliti-
sche Sprecher der Liberalen, Lu-
cas Schwalbach, kritisierte, dass
dazu „die Einbindung der Gre-
mien nur relativ schwach aus-
fiel“. Man habe erst aus der
Presse von der Umsetzung des
Lärmschutzkonzeptes erfahren.
Schwalbach schlug vor, dass
sich Wiesbaden mit anderen
Gemeinden vernetzen solle, um
Maßnahmen zur Lärmreduzie-

rung „ohne einen so starken
Eingriff in den Verkehr“ auf den
Weg zu bringen.
Dazu antwortete Anabel Hoff-

mann, persönliche Referentin
im Umweltdezernat, dass man
noch gar nicht so weit sei. Man
habe zunächst die Vorschläge
der Ortsbeiräte gesammelt, die
nun auf Durchführbarkeit ge-
prüft würden. „Die Sitzungsvor-
lage kommt noch.“
Heidrun Braun, die Leiterin

des Umweltamtes, ergänzte,
dass man sich am Lärmaktions-
plan des RP ausrichte. Derzeit
prüfe die Straßenverkehrstech-
nik, wo ein Tempolimit über-
haupt möglich sei. „Ich sehe
noch an keiner Stelle ein Ver-
säumnis.“ Erfahrungen anderer
Städte würden einfließen, etwa
aus Jena, Berlin, Frankfurt und
Mainz. Dort sei die Erfahrung
gemacht worden, dass die Re-
duzierung von Tempo 50 auf 30
subjektiv für die Anwohner

einen ähnlichen Effekt habe, als
würde der Verkehr halbiert.
Zwei bis vier Dezibel weniger
Lärm hielten indes weder die
FDP noch die CDU für ausrei-
chend relevant. Es gehe doch
um die nächtlichen Raser, die
Verkehrsspitzen, argumentierte

Schwalbach, da würde ohne
Kontrolle nichts gehen. Stimmt,
das sei in allen Fällen nötig, sag-
te Braun. In Wiesbaden litten
57000 Bürger unter nächtli-
chem Lärm. Der Antrag wurde
vom Ausschuss als „durch Aus-
sprache erledigt“ bezeichnet.

Von Birgit Emnet

Krankenstand ist leicht gestiegen
GESUNDHEIT DAK analysiert Fehltage ihrer Wiesbadener Mitglieder in 2015 / Frauen stehen unter höherer Belastung

WIESBADEN. Die Erkältungswel-
le hat die Zahl der Fehltage we-
gen Atemwegserkrankungen im
vergangenen Jahr in Wiesbaden
und dem Rheingau-Taunus-Kreis
um mehr als 30 Prozent anstei-
gen lassen. Das geht aus einer
Analyse der DAK Gesundheit her-
vor, die am Donnerstag vorge-
stellt wurde. Erkältungen und an-
dere Atemwegserkrankungen
warenmit 19,4 Prozent die zweit-
häufigste Ursache für Fehltage
bei den erwerbstätigen DAK-Ver-
sicherten.

Rückenschmerzen sind eine
der häufigsten Ursachen

Die meisten Fehltage verursach-
ten, wie bereits in den vergange-
nen Jahren, die Muskel-Skelett-
Erkrankungen (21,5 Prozent),
wie etwa Rückenschmerzen. Ins-
gesamt stiegen die Ausfalltage
der DAK-Versicherten in Wiesba-
den und dem Rheingau-Taunus-
Kreis 2015 um 0,3 Prozent.
Seit Jahren steigt auch der An-

teil der Fehltage wegen psychi-

scher Erkrankungen. 2015 waren
sie in Wiesbaden und dem Kreis
mit 14,5 Prozent die dritthäufigs-
te Ursache.
Das bedeute nicht, dass die

Zahl der Erkrankten so stark an-
steige, betonte der Wiesbadener
Internist und Arbeitsmediziner
Professor Thomas Weber bei der
Präsentation. „Es lassen sich aber
mehr Menschen deswegen
krankschreiben.“ Gründe dafür
sieht er in einer gestiegenen Ak-
zeptanz psychischer Erkrankun-
gen in der Gesellschaft, aber auch
darin, dass soziale Sicherungs-
systeme zunehmend wegfallen,
was sich etwa an der Zahl der
Singlehaushalte zeige. „Entschei-
dend ist aber auch, dass das
Arbeitsleben immer verdichteter
und komplexer wird.“
Ein Schwerpunkt der DAK-Ana-

lyse lag auf Unterschieden zwi-
schen Mann und Frau. „Frauen
haben 13 Prozent mehr Fehltage
als Männer“, sagte Wiesbadens
DAK-Chef Norbert Rein. „Das ist
ein stabiles Phänomen über die
vergangenen Jahre.“ Auch die
Gründe für die Krankschreibung
unterscheiden sich: Bei den psy-

chischen Erkrankungen wie De-
pressionen hatten Frauen um 58
Prozent mehr Ausfalltage.
Laut Prof. Weber ist das auf vier

Faktoren zurückzuführen. Zu-
nächst seien die biologischen
Unterschiede zwischen Mann
und Frau zu beachten, zu denen
auch Schwangerschaftskomplika-

tionen zählen. Dann seien Frauen
aufmerksamer, was körperliche
Störungen betreffe, gingen des-
halb auch häufiger zum Arzt und
zur Vorsorge. Frauen tragen meist
auch die größere soziale Last,
kümmern sich um Familie, Eltern
und Kinder. Schließlich hätten es
Frauen auch im Beruf oft schwe-

rer. „Mit Blick darauf ist der hö-
here Krankenstand bei Frauen
verständlich und gerechtfertigt.“
Auch bei Krebsleiden liegen

Frauen mit 14 Prozent über den
Männern. Das lasse sich anhand
der häufigsten Krebserkrankun-
gen der beiden Geschlechter er-
klären, sagt Rein: Prostatakrebs
und Brustkrebs. Denn während
der Prostatakrebs beim Mann
meist erst nach dem Erwerbsle-
ben eine Rolle spiele, seien Frau-
en vom Brustkrebs schon viel frü-
her im Leben betroffen. Männer
liegen dafür bei Herz-Kreislauf-
Erkrankungen vor den Frauen
(plus 79 Prozent).
Mit einem betrieblichen Ge-

sundheitsmanagement könnten
Unternehmen Fehlzeiten beein-
flussen, meint Weber. Positiv sei-
en etwa flexible Arbeitszeiten, le-
benslange Fortbildungen und al-
tersgemischte Teams. „Eine aus-
reichende Zahl an Kindergärten
hilft zudem, Familie und Beruf
unter einen Hut zu bringen“, be-
tont Weber. „Und auch im Bil-
dungsbereich muss man anset-
zen, um Menschen fit für heutige
Herausforderungen zu machen.“

Von Eva Bender
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Freibadsaison
wird verlängert
WIESBADEN (red). Angesichts

des aktuell hochsommerlichen
Wetters hat der Wiesbadener
Bäderbetrieb Mattiaqua eine
gute Nachricht für alle Freibad-
fans: Das Opelbad wird seine
Saison noch bis einschließlich
Freitag, 16. September, zu den
üblichen Öffnungszeiten von 7
bis 20 Uhr verlängern. Die Be-
sitzer eines Dauerspindes wer-
den gebeten, diesen bis dahin
zu räumen.
Das Freibad Maaraue wird

ebenso die Saison bis zum Frei-
tag, 16. September, verlängern.
Allerdings zeitlich beschränkt
ab Montag, 12. September, von
13 bis 19 Uhr. Kassenschluss ist
hier um 18 Uhr und Bade-
schluss um 18.30 Uhr. Das Kal-
lebad wird ab Montag, 12. Sep-
tember, geschlossen sein.
Am 18. September wird das

Schwimmerbecken und die
Sprungbucht im Freibad Klein-
feldchen geschlossen, das
Nichtschwimmerbecken bleibt
jedoch noch geöffnet. Voraus-
sichtlich am Montag, 3. Okto-
ber, wird dann das Freibad
komplett geschlossen werden.

Weitere Informationen unter
www.wiesbaden.de/mattiaqua.

w

16-Jährige
sexuell belästigt
WIESBADEN (red). Sexuell be-

lästigt wurde laut Polizei am
Mittwoch eine 16-Jährige im
Biebricher Schlosspark von
einem unbekannten Täter. Das
Mädchen hielt sich gegen 21.05
Uhr am Eingang zum Park im
Bereich „August-Laut-Straße“
auf. Plötzlich sei ein Unbekann-
ter von hinten an sie herangetre-
ten, habe sie in den Park ge-
drängt und unsittlich berührt.
Nach kurzer Zeit habe ein Be-
gleiter des Täters etwas in einer
für die Geschädigte unbekann-
ten Sprache gerufen. Daraufhin
seien beide Männer in das Inne-
re des Parks geflüchtet. Die
Fahndung verlief bislang ergeb-
nislos.

Die Polizei
sucht Zeugen

Der Täter ist laut der Jugendli-
chen circa 24 Jahre alt, circa 1,75
Meter groß, stämmig bis leicht
dick und von südländischer Er-
scheinung. Er habe schwarze
Haare mit einem kurzen Zopf
auf der Kopfoberseite und einen
schwarzen Vollbart, im Kinnbe-
reich etwa zwei Zentimeter lang.
Er habe lange, schwarze Jeans
mit Löchern, eine dunkelrote Ja-
cke und rote Schuhe getragen.
Der Begleiter habe „eine leicht
asiatische Optik“ gehabt und
dunkle Kleidung getragen. Beide
Männer sind Raucher. Die Poli-
zei hat die Ermittlungen aufge-
nommen und bittet Zeugen, sich
unter 0611-3450 zu melden.

BLAULICHT

Talkrunde mit
Rio-Ass Lorenz
WIESBADEN (red). Olympi-

scher Glanz im Luisenforum:
Die langjährige Wiesbadenerin
Nike Lorenz, die bei den Spie-
len in Rio Bronze mit den deut-
schen Hockey-Damen gewon-
nen hat, ist am heutigen Freitag
um 18.30 Uhr bei der Karstadt
Sports-Night für eine Talkrunde
und Autogrammstunde zu Gast.
Die Veranstalter haben eine
Wette für den guten Zweck aus-
gelobt: Lars Steinmeier, Kar-
stadt-Sport-Geschäftsführer,
glaubt, dass Centermanager
Anton Kroll vom Luisenforum
es nicht schafft, 25 Mitarbeiter
des Luisenforums um 17.45 Uhr
zur Aktionsbühne bringen. Als
Gewinn winkt ein 500-Euro-
Gutschein, der der TG Rüdes-
heim (Integrativsport) zugute-
käme.

. Die Sprecherin der Bürger-
initiative „Gehwegreinigung in
Bürgerhand“ (GiB), Monika
Schnabel, soll nach dem Willen
des Umweltausschusses Mit-
glied der ELW-Betriebskommis-
sion werden – als „sachkundige
Bürgerin“. Die CDU stimmte da-
gegen. Die ELW-Betriebsleitung
wandte ein, dass bei ELW die
Straßenreinigung „lediglich
zehn Prozent“, die Abfallwirt-
schaft dagegen 90 Prozent aus-
machten.

„GIB“ BEI ELW

Monika Schnabel (GiB) wurde
gegen die Einwände von CDU
und ELW-Betriebsleitung als Mit-
glied der ELW-Betriebskommis-
sion nominiert. Foto: Schnabel

Das 18-stöckige Hochhaus am Stresemann-Ring Ecke Frank-
furter Straße trägt einen neuen Leuchtschriftzug. Die Fachkräf-
te, die in zweitägiger Arbeit in luftiger Höhe das Logo der
Goetzfried AG installiert haben, wurden mit der wunderbaren

Aussicht über die Stadt belohnt. Goetzfried unterhält neben
dem Hauptsitz in der hessischen Landeshauptstadt weitere
zehn Standorte in ganz Deutschland und der Schweiz. In dem
70 Meter hohen Büroturm sitzen in zwei Etagen 89 Mitarbei-

ter des IT- und Engeneering-Dienstleisters für Personal und
Projekte. Insgesamt beschäftigt das Unternehmen, das zuletzt
einen Jahresumsatz von 140 Millionen Euro verzeichnete,
1300 interne und externe Mitarbeiter. Foto: Fredrik von Erichsen

Zirkon-Tower ist jetzt sichtbar die Goetzfried-Zentrale

ANTEIL AN FEHLTAGEN IN DER REGION

Bearbeitung: vrm/apFoto: by-studio - FotoliaQuelle: DAK-Gesundheitsreport für Hessen 2016

Zahlen aus 2015, in Prozent

21,5Muskel-Skelett-System

19,4Atmungssystem

14,5Psychische Erkrankungen

11,1Verletzungen

4,9Neubildungen (Tumore)

4,8Verdauungssystem

4,7Infektionen

4,7Nervensystem,
Augen, Ohren

3,9Kreislaufsystem

2,8Äußere Ursachen
und Faktoren

7,8Sonstige

Prügel vom
Gegenspieler

WIESBADEN (red). Nach Been-
digung eines Fußballspiels auf
dem Sportplatz in Freudenberg
kam es am Mittwoch gegen
21.25 Uhr zu einer Auseinander-
setzung zwischen zwei Spie-
lern, bei der ein 29-Jähriger ver-
letzt und in einem Krankenhaus
behandelt werden musste. Spie-
ler und Zuschauer waren bereits
auf dem Nachhauseweg, als der
29-Jährige, auf seinem Roller
sitzend, von einer Person ange-
griffen wurde und zu Boden fiel.
Danach sei er mit Tritten trak-
tiert worden. Der Täter flüchte-
te, konnte jedoch ermittelt wer-
den. Es handelte sich um einen
19-jährigen Gegenspieler.

Kein
Allergiemobil

WIESBADEN (red). Angekün-
digt war’s, abgesagt wurde es
nicht. Wer am Donnerstag
das Allergiemobil auf dem
Marktplatz vermisst hat: Der
Deutsche Allergie- und Asth-
mabund (DAAB) ist mit sei-
nem Informationsauto nicht
nach Wiesbaden gekommen.
Nach Auskunft von Presse-
sprecherin Burkhard habe die
Stadt keine Genehmigung er-
teilt.

Überfall auf dem
Nordfriedhof

WIESBADEN (red). Ein wohn-
sitzloser Mann, welcher auf dem
Gelände des Nordfriedhofs über-
nachtete, wurde eigenen Anga-
ben zufolge amMittwochmorgen
von drei Männern überfallen und
ausgeraubt. Er habe in seinem
Schlafsack gelegen, als ihn die
drei Täter zwischen 4 Uhr und
4.30 Uhr angingen. Man habe ihn
festgehalten und das Portemon-
naie samt Bargeld, Ausweis und
Bankkarte entwendet. Die Täter
können nicht beschrieben wer-
den. Die Kriminalpolizei (K11)
bittet Zeugen, die verdächtige Be-
obachtungen gemacht haben,
sich unter 0611-345-0 zumelden.

„Taxistände sind
ausgeschildert“
WIESBADEN (be). Zum Ärger

um die Taxistände beim Wein-
fest berichtet nun der Veranstal-
ter Wiesbaden Marketing, dass
es weder von Besuchern, noch
von Standbetreibern Beschwer-
den diesbezüglich gegeben ha-
be. Außerdem seien die Taxi-
stände mit vier beleuchteten
Litfaßsäulen auf dem Veranstal-
tungsgelände, vier beleuchteten
Wegekreuzen und auf drei Toi-
lettenanlagen (Banner in der
Größe von 1,5 auf 1,5 Meter)
bestens „ausgeschildert“.


